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D ie Hälfte aller Menschen in den 
zivilisierten Ländern trainiert das 

Herz zu wenig. Dies ist die Hauptur­
soehe für den vorzeitigen Herz- und 
Kreislauftod, der heute so viele Opfer 
fordert. Ein füh render Arzt erklärte, 
es gebe nur ein Allheilmittel für das 
Herz, nämlich gesunde Lebensführung 
und leichte Leibesübung. Frische Luft, 
leichte Bewegung und allerd ings auch 
eine Umstellung in der Ernä hrung 
seien nötig. Fastenkuren, Honig, Keim­
öl und Weißdornsaft könnten über­
raschende Wirkungen erzielen. Die 
Arzte weisen immer wieder darauf 
hin, daß auch geistige Arbeit das 
Herz strapaziert, besonders wenn diese 

( Arbeit mit Arger und Sorgen verbun-
en ist. Ein Mensch in anstrengenden 

Büroberufen verbraucht heutzutage in 
einem Jahr mehr Herzkraft als früher 
in einem Jahrzehnt. Den Strapazen 
hält das Herz eher stand, wenn es 

ständig körperlich leicht trainiert wird. 
L e i c h t e Leibesübungen wirken auf 
das Herz wie Hormonspritzen. Zum 
Training des Herzens braucht man in­
termittierende Leistungen, das heißt 
kurze Anstrengungen, die durch Erho­
lungspausen abgelöst werden. Dies 
geschieht zum Beispiel durch einen 
kurzen lauf, dem ein längeres Stü.ck 
gemächli,chen Spazierganges folgt. Ge­
waltanstrengungen sind für das über­
lastete Herz gefährlich. Wenn Men­
schen aus Büroberufen merken, daß 
Ihr Herz zu schmerzen beginnt, dann 
müssen sie ihre Lebensweise umstel­
len, spazieren gehen, laufen und all­
mähl ich wieder leichte, aber nur leichte 
Leibesübung-en treiben. - ln diesem 
Zusammenhang interessiert, was uns 
Frau D i n g e s k i r c h e n zu sagen 
hat, die auch dieses Mal in unserer 
Vereinszeitung wieder zur Geltung 
kommt. 

WAS IST LEICHTER VERLOREN 

ALS WIEDER(/EWONNEN? 
.li3HGN/1S3b 310 



Unset ../llidtel. Selteuet 
zum "Sportler des Jahres" erkoren 

Die Meisterehrung durch die Stadt Duisburg 

' ~ ie d iesjährige Meistere hrung durch 
die Stadt Duisburg - wiederum 

'' i ~ Stadttheater durch Obe rbürgermei­
ster See I i n g abgehalten - übertraf 

· an Feierlichkeit und Anteilnahme 
de r Bürg_erschaft all e bisherigen gleich­
artigen Feierstunden. Dementsprechend 
war die Resonanz ·in allen Duisburger 
Tagesze itungen, die weit über das sonst 
übl iche Mass hinaus dieses in se inem 
Glanz einmal ige festliche Ere ignis fe i­

, erlen. Vers t ä n d I ich , das Je1h r 
! 956 hatte der alte n Sporthochburg 

· Duisburg die bisher größten Erfolge 
' geb~acht, wozu entsc~eidend unsere 
''Kanuten beigetragen haben. Was auch 

Oberbürgermeister Seeling am 13. 
· Januar noch e inmal besonders wür-
. digte. · 

oc-.4 n dieser Stelle dürfen wir un s, 
nach der erschöpfenden Betrach­

tung der Gegebenheiten in der vor­
hergehenden Vereinszeitung, auf e ine 
summarische Nennung der Erfolge un­
serer Meiste r beschränken, ohne je­
doch betont zu haben, daß d ie Deut­
sche Sportpresse Michel Scheu er 
zum "Sportler des Jahres" erkor ... 
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Als Stadtmeister geehrt 

wurden Cissy H i r s c h (Fünfkampf), 
Wilffried I r m e n (5000 m Lauf), 

Hans Wo I f f (Säbelfechten), 
Pe te r G r o s s (im Segeln), 
Die ter K I ei n k e (im Segeln) ; 

a ls D e ut sc h e Meister : 

Th eo K I e i n e (500 m Zweierkajak, 
1000 m Viererkajak, 4 mal 50 Staffel, 
10000 m Mannschaft und dreifacher 
Sieger in den Länderkämpfen gegen 
Polen, CSR und Frankreich), 

Georg Li e t z (500 m Zweierkajak, 
Staffel), 

Waller S a n der (Viererkajak) 

Gustav Sc h m i d t (Zweierkajak 1000 
m, Viererkajak 1000 m, Staffel), 

Michel Scheuer (Einer 1000, Einer 
10000, Zweier 1000, Vierer 1000, Einer 
10000, Staffel, Mannschaft, und 9 facher 
Sieger in den Länderkämpfen gegen 
Polen, CSR sowie Frankre ich) ; 

Wolfgang Tri es (Eine rkojak 10000, 
Mannschaft) ) 

Unser Deutsche r Jugendmeister' im 
Zweierkajak über 500 m . 

Als 0 I y m p i a sie g er : 

Theo K I e i n e (Silbermedaille im 
Zweier über 10000 m, den er mit Brie! 
fuhr) . 

Michel Scheuer (Goldmedaille im 
Zweier über 1000 m, den er mit Mil­
lenbarger fuhr. Ferner, Bronzemedaille 
im Einer über 10000 m). 

( 

EINLADUNG! 

/]tinz. X.atneual. mit seinem (Je~ol.ge ·. \ 
am 23. Februar in unserer Mitte 

W ir feiern das Karnevalsfest 1957 am Sonntag, dem 24. Februar, 

~ -
\ 
\ 

\ im Hotel Duisburger Hof \ 

\ Es wird gebeten, den Hotel-Eingang zu benutzen und die Garderobe ~ 

beginnend um 18.30 Uhr (Einlaß eine Stunde vorher) 

\ im ersten Stock abzugeben. Wir würden uns freuen, wenn die Kostüme ) 
\ vorherrschen. - Ab 0.30 Uhr stehen besonders gecharterte Autobusse \ · 

~ zur Heimfahrt der Teilnehmer bereit. ~ 

l ;,, ;, läag•te"'U:::~:.~~::j~~:~~::.~::::a:~dodte da, vo•- l 
\ jährige, das so außerordentlich großen Beifall auslöste, noch über- ) 

! 
treffen. Es beginnt mit dem Einmarsch des Elferrates unter Leitung \ 

der Alten Herren (Präsident Heinz Gei I i n g). ·~\· 

Mitwirkende sind : 

\ Fritz A h I f e I d, Duisburgs bekanntester Büttenredner, 
\ Karl Schmitz, als Tenor \ 
\ Drei B a m a n i s , Parodisten, \ 

{ 

Gretel B u r g , ! 
Fanfarenkorps der " R o t e n F u n k e n " 
Die S t i p p e f ö t t k e s, 

. Erscheinen des Prinzen Karneval. Wolfgang I. mit Hofmarschall Horst 

~ Sirnon und Gefolge. \ 

, Kein Weinzwang \ 
~ Zwei Kapellen Drei Tanzflächen ~ 

' Einlaßkarten für Mitglieder 2,50 DM, für eingeführte Gäste 3,50 DM. ) 
\ Karten sind zu haben bei den Abteilungen, im Klubhaus, und bei un- \ 
\ serem Hauskassierer Karthaeuser sowie an der Abendkasse. \ 

\ . \ 
m---~------~--~-----~• 
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wesrdeurscne me1s1erscnan 
rur unsere HocHev-oamen? 

Zur diesjährigen Hauptversammlung 
der Abteilung fanden sich unter 45 
Mitgliedern auch die beiden Hauptver­
einsvorsitzenden Georg Ge i I e n -
b er g und Rudolf Sc h r öder ein . 
Noch der moralischen Oberwindung 
des Abstiegs unserer I. Mannschaft, 
wurde in einer guten Rückspielserie 
recht sicher der zweite Rang in der 
Liga behauptet. Die Damen stehen vor 
den entscheidenden Spielen um den 
Titel des westdeutschen Meisters gegen 
Eintracht Dortmund (am 17. 3. auf der 
Anlage des ETUF in Essen Hügel) und 
Gold-Weiß Wuppertal (am 31. 3. in 
Mettmann). Da außer dem westdeut­
schen Meister auch der Zweite dieser 
Ausscheidung an der "Deutschen" teil­
nahmeberechtigt ist, steht unseren Da­
men ein großes Ziel vor Augen . 

Mit Begeisterung ziehen unsere Juni­
orionen in die Hallen. Sie errangen 
schöne Erfolge. Neben einen beacht­
lichen Spitzenplatz bei einem sehr 
stark beschickten Turnier in Dortmund, 
blieben sie zweimal Turniersieger in 
Oberhausen. Die angeschnittene Frage 
des Hallentrainings konnte nicht zur 
Zufriedenheit gelöst werden. Der un­
günstige Termin (Freitag) hält viele 
vom Training ab, ebenso wie die Un-

möglichkeit in der Halle auf Hallen­
hockey zu trainieren. Einen Ausweg 
aus diesem Dilemma wußte keiner vor­
zubringen. Dabei fand die Tatsache 
Beachtung, daß man tatsächlich ab 
Anfang Dezember bis Anfang März 
von ei:ner ausgesprochenen Hallen­
saison sprechen kann . 

Die II. Mannschaft fand in den Punkte. 
spielen der Bezirksklasse, die Senioren 
und Knaben durch Abschlüsse mit den 
Vereinen der Umgebung Spielmöglich­
keiten. 

Der bisherige Abteilungsleiter stellte 
seinen Posten zur Verfügung. Josef 
Bür.en hatte in schwerer Zeit dieses 
Amt übernommen. Den Dank, den 
Georg Geilenberg ihm aussprach, hat 
er wahrhaftig redlich verdient. Mit un­
serem alten Freunde Fritz H u p p er s 
haben wir einen neuen Abt.-Leiter ge­
wonnen, der in seiner Art direkt alle 
Zweifler verstummen ließ. Die Wahlen 
ergaben folgendes Bi,ld: Abt.- Leiter 
und Geschäftsführer: Fritz H u p p er s, 
Kassenwart: Hans Mich e I s, Jugend­
wart: Edi Weber, Ballwart: Teddy 
Kapp, Beisitzer : Hans Vonscheidt, 
Helmi Latte, Josef Büren, Gerd Hen­
nen . 

ln nachfolgenden Zusammenkünften 
der einzelnen Mannschaften werden 
die Spielführer gewählt, und die an­
fallenden Fragen mit dem Vorstand 
geklärt. Damit ist eine klare Bahn für 
die Arbeit in der Abteilung geschaf­
fen. Gerd Hannen. 

~~ 
.JAHRE 

IM DIENSTE 
DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 

DU I S ß U R.G, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 RUF 20771 

I 
I. 

Klemens Möhlig o . H. 

D u 1. 5 b u r g, H e e r s t r a ß e 50 • F e r n s p r e c h e r 2 0 8 2 7 

E 1 e k t r-o. E r z e u g n i s s e f ü r 1 n d u s tri e u n d H a n d w e r k 

Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann . wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Beekstr.6, Ruf 23333 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und M~tallwarenfabrik • Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10·12 - Fernruf 2 01 7 5 

) ___________ · __ ~ 
Auto -Anrul Heinrich Lotn 

vorm. Th. H. Friedrich 

Holnummer 2 13 31 
Tag und Nacht 

o u i s b u r g . musfeldstraue 10 
Ecke Sonnenwall 

Heinrich Oerksen 
Straßen·, 

Tief· und Bahnbau 

• 

Duisburg 
Felsenstraße 55 • Fernr.uf 32040 
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VIEL NEUES 
von unseren Fechtern 

ln den letzten Wochen hatte dieses 
Mol nur unsere Jugend den Ernst des 
Fechterdaseins zu verspüren. Für die 
Jun.-Landesmeisterschaften hatten sich 
2 Mädchen und 5 Jungen qualifiziert. 
Es wurde zur Uberraschung des Tages, 
als olle drei zum D e g e nfechten an ­
getretene Junioren unserer Abteilung 
die Endrunde erreichten, und zwar VO'l 

Ha s z mit_ dem 4. !Jnd K o p p mit dem 
9. Platz hmter Klaus E der, der mit 
dem 1. Platz gleichzeitig den Lande~­
meistertitel mit nach Duisburg bringen 
konnte. Bemerkenswert ist, daß Eder 
mit 6 Siegen und 1 Niederlage (durch 
von Hasz) mit nur 15 erhaltenen Tref­
fern einen beachtlichen Vorsprung vor 
dem Zweiten Luck (RFCD), mit 5 Sie­
gen, 2 Niederlagen, aber 26 erhal­
tenen Treffern, hatte. 

Beim F I o r e t Hechten schieden leider 
unsere beiden Mädchen in der Vor­
runde aus, während bei den Jungen 
Wolfgang Mu s c h i o I einen schönen 
6. Platz in Cl er Endrunde belegte. E d ~ r 
blieb hier durch die unsportliche Hal­
tung zweier Fechter anderer Vereine 
in der Vor-Endrunde auf der Strecke: 
von Hasz und Kop~ erreichten die 
Zwischenrunde. 
Bei den Deutschen Meisterschaften für 
Junioren (28.-30. 12.) . in Bann erreich­
ten Kopp im Degen und Muschiol 
im Florett die Zwischenrunde, während 
Eder und von Hasz in der Vorrun de 
ausschieden . Am 13. 1. nahm Hans 
Wolff im Stadttheater aus den Hän­
den des Oberbürgermeiste rs die Pla­
kette für seine bei den vorjährigen 
Vaterländischen Festsp ielen errungene 
Säbelmeisterschaft in Empfang. 
Bei einem Sc h ü I e rturnier (20. 1.) in 
Moers errangen bei den Mädchen Ute 
S t e i n fort den 5. und bei den Jun ­
gen Klaus E d e r den 4. Platz. Wäh­
rend unser Klaus wieder einmal zeigte, 
daß er schon fast zu den erfahrene., 
Turnierhasen zu zählen ist, war der 
Erfolg von Ute, welche sich, nach nur 

Dankbarer Anschauungsunterricht auf unserem Fechtboden 

G 

Jetzt: Am Budtenbaum 38 

knapp 7-monatiger Ausbildung, gleich 
auf Anhieb bei einer Gesamtbetei­
ligung von 15 Mädchen hinter 4· be­
reits bekannte Namen placieren konn­
te, ein schöner Beweis für die Richtig ­
keit der auch an dieser Stelle so oft 
zitierten Ratschläge für unsere An­
fänger. Ein zielbewußtes und fleißiges 
Training ist und bleibt nun mal eben 
der Schlüssel zum Erfolg . 

Die Jahreshauptversammlung der Feehf­
abte ilung (5. 1.) wählte folgenden Vor­
Hand: Abteilungsleiter Hans Wo I f f, 
Schriftwort Egon M a i b a c h , Kassen­
wort Wolter K o II, 1. Fechtwart Ed­
mund Wutz, 2. Fechtwart Wolfgang 
E m b er s, Jugendwart Bruno Wo I f f, 
Kassierer Grete M a i b a c b, 1. Waf­
fenwart Otto Kopp, 2. Waffenwart 
Herbert S c h m i t z, Pressewort Egon 
M a i b a c h, Kassenprüf-er Fritz Stein­
fort und Gustav Andriessen. Die Ab­
teilungsbeiträge bleiben für 1957 un­
verändert. Die in diesem Jahre wieder 
eingeführte Belohnung für die eifrig­
sten Besucher unserer Obungsabende 
in Form einer Anstecknadel erhielten , 

Hennelore Neumann und Otto Kopp . 
Zur Oberraschung für alle Fechter hatte 
die Abteilungsleitung unser Traditions­
wappen mit den gekreuzten Klingen 
als Anstecknadel gestiftet. Dieses 
Wappen, das wir· seit Jahren auf dem 
Fechteranzug tragen, soll nun auch 
auf dem Zivilanzug die Zugehörigkeit 
zu unserer Abteilung demonstrieren . 
Die in Verbindung mit dieser Nadel. 
neugeschaffene Ehrennadel der Feehf­
abteilung überreichte Abteilungsleiter 
Hans Wolff mit herzlichen Worten der 
Anerkennung für ihre bisher geleistete 
Arbeit zum Nutzen der Fechtabteilung , 
sei es als Vorfechter oder in Ausübung 
eines Amtes in der Abteilurigsleitun~, 
an folgende Mitglieder: Grete Mol ­
bach, Ernst Lauterjung, Fritz Steinfort, 
Waller Koll, Gustav Andriessen, Hugo 
Krapp, Hans· Lohmann und Theodor 
Nebelung . Die Verleihung der Ehren­
nadel an den langjährigen Freund 
und Förderer unserer Abteilung, dem 
2. Vorsitzenden des Vereins, Rudolf 
Schröder, wurde von der Versammlun g 
mit Beifall begrüßt. E. Maibach 
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Leichtathleten 
wählen 

neuen Obmann und Sportwart 

---- -- -------· 

Am 16. Januar hielt d ie Abteilung ih re 
Jahresversamm lung ab. Nach reger 
Anteilnahme an alle n sportlichen Pro­
blemen des verga nge nen Jah res wu rde 
dem alten Vorsta nd Entlastung e rte il ~. 
Die unter de m 2. Vorsitzenden Rudi 
Sehröder vorgenommenen Ne uwahl en 
ergaben fo lgende Besetzung : Obmann : 
Hei nz K i II i n g, Stellvertreter: Heinz 
Heeren, 1. G esch. Führe r: P. Küpper. 
2. Gesch. Führe r : Fr. Lungwitz. - Frau­
enwartin: He nn a Ge I b r i c h, Kin­
derwartin : Ma rlies Münster, Jugend­
wart: Fri tz Lungwitz, Kassenwart: Al ­
fred Block, Sportwart: Heinz Berg­
mann, Gerätewa rt: Pete r Kordes, Bei­
sitzer: Ha ns Frachte, Eduard Pütz, Pe­

. ter Koppenburg. - Kassenprüfer : Herrn. 
Kimpel, Friedh. Fix. 

Der bisherige O bmann, Peter Koppen­
burg, stellte sei n Amt wegen zu sta r­
ker berufl iche r Inanspruchnahme zur 
Verfügung. Wir bedauern dies außer­
ordentlich, fre uen uns aber, daß er 
auch we iterh in dem Ausschuß ange­
hört und in se iner Eigenschaft als Bei­
sitzer für d ie Belange unserer Abtei­
lung eintreten will. Für seine acht­
jährige Tätigkei t als Obmann sagen 
wir ihm unseren Dank. W ir danken 
ihm, goß er schon kurz, nachdem er 
aus der Gefa nge nschaft zurüc.'<:kam, 
sich der Abteilung zur Verfügung 
stellte. Es ist nicht zuletzt sein Ver­
dienst, daß aus einer kleinen Gruppe 
Leichtathleten eine Abteilung von ca. 
4QO Mitg li edern geworden ist. - Heinz 
K i I I in g, sein Nachfolger, hat "von 
der Pike a uf gedient" und versteht 
sich in verwa ltungstechnischen Dingen . 
Wir g la ube n annehmen zu dürfen, 
daß auch unter seiner Leitung die Ab­
teilung wei teren Aufschwung nimmt. 

Besonders zu erwähnen ist sodann die 
Funktio n von Heinz B erg m a n n. 
Seine vornehml iehe Aufgabe wird sein, 
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in tJ bereinstinimung mit unserem f ra i­
ner G g. Küper jr. die zu besuchende n 
Veranstaltungen und die da für vorzu­
sehenden Aktiven zu bestimmen, den 
Einsatz beim Training und bei den 
W ettkämpfen zu überwache n und d ie 
Aktiven zu betreuen . 

Unter der Initiation der Kinderwartin 
Marlies Münster, hat diese G ruppe 
für 4- bis 10jährigen im vergangenen :~-~x;! 
Jahr eine n starken Auftrieb geno m­
men . Es fehlen aber noch we itere Hel­
fe ri'nnen , die unsere Marlies unterstüt-
zen und darum fragen wir : Wer kann 
he lfen ? 

Wi e in jedem Jahr, so wurden auch 
diesmal verd iente Aktive a usgezei ch­
net. Den Alfred Otto-Gedächtn.isp rei s 
erhielt H.W . Wichmann, der im ver­
gangene n Jahr d ie Vereinsbest le i-
stungen über 800 m, 1000 m un d 1500 
m zum Teil mehrmals verbesserte. W ir 
gratulieren auch an dieser Stelle recht 
herzlich. 

Aus dem vergangenen Jahr bleibt noch 
über die Ergebni~e der D M M bzw. 
D J M M zu berichten. Leider liegen 
die Ergebnisse noch nicht restlos vor. 
W ir halten es für ratsam, die Berichte 
geschlossen zu geben, was wir dann 
in der nächsten Zeitung tun werden. 
Der Obungsbetrieb in den Ha ll en ist 
a uf die Vorbereitung für die kom­
mende Wettkampfzeit abgestimmt und 
der Besuch (m it etwa 160 im Durch­
schn itt je Woche) ist nicht schlecht. Ne­
benher läuft das Freilufttraining a n 
weiteren Wochentagen (vorne hml ich 
fr.eitags) und sonntagvormittags. So 
hoffen wir, daß aus der Stille der Ar­
beit jedem Aktiven eine gute Grund­
lage für weite re n Leistungsanstieg mi t­
gegeben wird. 

Neben der re in sportlichen Arbei t, ge­
ben wir durch Heimabende in unserer 
Ju gendklause unseren Juge ndl ichen 
Mög lichkeit zur weiteren Verstä ndi­
g ung . Der sich fast noch im " Urzu­
stand" befindliche Raum, de r a n der 
Tür das Schildchen "J ugendklause" 
trägt, soll nun im Laufe de r ndchste n 
Monate unter Mithi lfe unserer Jungen 
und Mädel ein schöneres Gewand be­
kommen . Wir werden zur gegebenen 

'I~ I 

. 
" 

I . 

r·-

,, 

Zeit zur Mitarbei t aufrufen, bitten 
aber schon .jetzt, sich über d ie Ausge­
staltung des Ra umes Gedanken zu 
machen. 
Ab 1. Januar 1957 sind d ie neuen 
Vereinsbeiträge fäl lig. Sie betragen 
für die A und B Jugend DM 1,50 und 
für alle jüngeren Jahresklassen DM 
1,- je Quartal. Die Beitragshöhe der 
Senioren ist in der vo rletzten Zeitung 
be ka nntgegeben wo rden. Nur wer 
jederzeit seiner Ve rpflichtung nach­
kom mt, kann te ilhaben an den Ein­
richtu nge n unseres Vereins ! P.K . 

~ ) -

Jetzt stehen wir wieder vor einem 
großen Finale! 
Das Spiel um die Meisterschaft geht 
sei nem Ende zu. Bald 'wird sich zei- 1 

ge n, welche Elf taktisch . am klügstt:n 
spielt und sich vor al·lem in be~tPr ' 
Kondition befindet. Darum ist.es Wich­
tig, daß jeder Einzelne schon während • 
des Train ings systematisch· Dextro-Ener­
gen nimmt. Dieser r·eine . Tr.aubenzuk- . 
ker wird vom BJut sofort ovfgen.om,- . 
men und schafft au'f natürliche Weise'· 
Kraftreserven, . die dem Sportler dabe~ ~ 

helfen, sich in Hochform zu halten .. , . 

9/)fef 12ammex!J 

I Feine Fleisch· ·u. Wurstwaren,, .•l~ 
DUISBURG - RUHRORT 

Btrgiusatraße 50 • F•rnspred!er -+ 39 91 
!_ ____________________ __.: __ 

Beda c hung s ge schä ft 

Gerha rd 

H e i d e· m a n n s 

AusfO hru ng sämtlicher 

Da c hde c kerarbeite n 

DUISBURG 

Beek st r aße 64- Fernr uf 20029 

SCHREINERARBEITEN --

fO hrt prompt aus 

Georg K,öther 
Mechan. Schreinere i 

Ou isburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 22337 -: 

- -- ~ 
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Gedanken der Turner 
zum neuen Jahre 

Weitere Abteilungsgruppe gebi!tlet 
500 Mitglieder zählt ihre Familie 

Schnell sind 'die letzten Tage des 
(Jiten Jahres, des olymp1schen 

Jahres 1956, an uns vorübergezogen, 
un·d erwartungsvoll stehen wir auf der 
Schwelle des Turnjahres 1957. Wir wis­
sen nicht, was es uns bereit hält. -­
Möge es recht viel Gutes und Schönes 
sein. Möge es uns allen di e Erfüllung 
unserer bescheidenen Wünsche, br,nq ~r., 
die in unserem turneri schen Leben und 
Streben uns bewegen. 
Wir wollen aber in das neue Jahr 
nicht e: intreten, ohne noch einmal die 
Geschehnisse des alten an uns vor­
überziehen zu lassen. Es wird gut seir, , 
wenn wir uns bei einer solchen Be­
trachtung ein wenig kritisch einstellen. 
Nichts wäre wohl falscher, als mit 
spießbürger! ich er Sel bstzufried <:"'! he:t 
einen Schlußstrich unter die vergan­
geneo zwölf Monate zu ziehen, und 
nun alles gut und schön zu finden, was 
sich bei uns ereignet hat. Nein, so 
soll es nicht sein! Das bedeutete den 
Stillstand und, in der Folgezeit, un­
weigerlich den Rückschritt. 

~~ 
Wir dürfen feststellen, daß wir un­
serem gesteckten Ziel wieder ein g•;tes 
Stück näher gekommen sind. Und do­
rüber freuen- wir Turner uns alle sehr. 

Es war gewiß keine Himmelsstürmerei, 
sondern eine langsame und stetige 
Aufwärtsentwicklung, die sich vor al­
lem deutlich in einem gesunden Wachs­
tum unserer Abteilung ausdrückt. Auf 
491 Mitglieder ist unsere Turnfamilie 
angewachsen! Das ist eine Bilanz, dia 
wohl besonders diejenigen froh ma­
chen wird, die als Worte, Vorturner 
und Helfer keine Zeit und Mühe ge­
scheut hoben, um hinter das Streben 
auch den Erfolg zu setzen. Und da ß 
sich trotz schmerzlicher Fortgänge, die 
durch berufliche Belange bestimmt 
wu rden, der Kreis dieser i m m er G e> ~ 
treuen gefestigt und erweitert hat. Da. I! 
läßt uns besonders hoffnungsvoll in 
die Zukunft blicken. 

Diese erfreuliche Entwick lung bestärkt 
un·s in dem Glauben, daß wir uns auf 
dem richtigen W ege befinden. Ge­
wiß, er war oft noch rauh und unfer­
tig und bedarf an manchen Stellzn 
der Verfeinerung. Aber wer wollte da­
ron zweifeln, daß uns das nicht nach 
gelingen wird? Und wie schön wäre 
es, wenn sich für diese Aufgabe im 
neuen Jahre noch einige Turnfreunde 
aus dem Kreise der "Niezeithaber" zur 
Mitarbeit anbieten würden. Es ist nicht 
auszudenken, welche Perspektiven sich 
dadurch ergeben würden . 

~:E-

I/ ber wir wollen auf dem Wege 
~durch das neue Jahr besonders 
darauf bedacht sein, daß wir un~ 
nicht im rein Technischen unseres Turn­
betriebes verlieren, und uns womög­
lich den Gefahren eines seelen- und 

tlerrnann 0trehle K. G. 
Malerwerkstätten 

TAPETEN-FARBEN~LACKE-GLAS 

DUISBURG, . WALLSTRASSE 42-46 Tel. 24910 

gemütlosen Ro botertumes a•1ssetz~r; 
"I m gesunden Körper wohnet frischer 
Geist und froher Sinn", so heißt es in 
unserem alten Turnlied. Und di esen 
frischen Geist und frohen Sinn wollen 
wir noch mehr als bisher neben die 
beschwingten Bewegungsformen un­
seras Körpers setzen. Das soll unsP.r 
ganz besonderes Anli egen sein. Nur 
so wird es uns ge lingen, den oft nicht 
erfreulichen Erscheinungen unserer Zsit 
ein gesundes Gegengewicht zu bieten. 
Jede Turnstunde und jeder T urng e­
meinschaftsabend muß be i uns zu 

inem · kleinen Erlebnis werden ur: d 
ns d ie Entspannung und Auflocke­

rung bringen, die wir für die hohen 
Anforderung en unseres Alltages so 
dringend nötig haben . Do·s "Turnen" 
will nicht ollein körp er lich-technisch, 
sondern geistig, seeli sch und sittlich 
verstonden sein. Und wenn wir uns 
dieser alten Jahn'schen Forderung · so 
ganz bewußt werden, wird eine rechte 
turnerische Gesinnung einen bleiben­
den Platz in unserer Mitte haben . 

/"'1m neuen Ja~re wollen wi_r unser~ I 
J Abtedung e 1n neues Gl1ed an fu­
gen: eine Gruppe für "Aiteren. und 
Gesundheitsturnen". Wenn hierzu alle 
diejen igen kommen werden, die uns in 
den Ietzen Wochen und Monaten im­
mer wieder daraufhin angesprochel'1 
hoben, dann müßten wir am Jahres­
ende den gleichen schönen Erfolg mel­
den könn en, den unsere Käthe D r o 'I ß 
mit ihrer Gymnastikgruppe hat. Und 
daß wir den Aufbau dieser ''Gr.uppe in 
die bewährten Hände eines alten 
rurnpädogogen und longiährigen Ob"r· 
turnwortes, uns,eres Tbr. Her i n g I le­
gen können, läßt uns um den Erfolg 
nicht bongen . Hoffentlich gelingt es 
uns recht bald, dieser Gruppe als Vor­
aussetzung für eine gute Arbeit einen 
eigenen Hallenabend zu geben. Un­
seren Vorstand bitten wir bereits heute 
freundl ichst, dieses Anliegen im Auge 
zu behalten. 
So soll denn unser Turnerschifflein in 
das neue Jah r hineinschwimmen. Wir 
sind gerüstet. Möge unserem guten 
Wollen der Erfolg nicht versagt .sein . 

Waller Wuttke 

Isenbügel & Holzapfel 
Düsseldorfer Str. 517 - Haltestelle ,.Im Schlenk", Ruf 7 02 01 

Bauklempnerei . Moderne Installation ' 
Gas~ u. Elektro~eräte . tleizun~sanla~en 

. ,;,' ·' ' 

Zahlun~serle chterun~ 

rRu~r-9ßotee Das Haus der Neuzeit und 

Gastlichkeit 

INH. OTTO BECKER 
Telefo n in allen Zimmern 

Merkatorstr. 58 Telefen 2 36 41 (Lift) 
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.. j >f:.tisJ,. g-flwag-i.,. i$t ka~b g-flu,onnfln I 
Unsere . Jugend- gestaltete selbst ... Was aus einem Weg durch. Angst und Hemmung wurde . 

• --Jeder .von. uns möG.e l~sen, in welcher Art wir unsere Jugend leiten 
~und 1hr u:nmer stand1g neue Impulse geben um das Gute lebendig 

, , ~u h?lten. Be1 der Vielheit unserer jugendlichen Mitglieder, die nicht 
• · ause111ander, sondern miteinander und füreinander leben sollen keine 

' ' ·leichte ~ufga?e. Riesengroß sogar, da in allen unseren ':!lf Abteifungen 
. ' Jugendliche s1ch zwar sportlich betätigen, darüber hinaus in der Ge-

, samtgemeinschaft aber keine rechte gesellige Bindung zueinander 
,, hoben. Gewiß, . wir Altersmitglieder können ihn.en gesellige Nach mit­
• t?ge gestalten. Ab.er darauf kam es nicht an. Vielmehr darauf, daß 

' • Sie' lernt selbst. zugestalten. Schon der Zukunft wegen. - Köstlich darum 
~u lesen, Wie die Anregung dazu aufgenommen und welche Gewis­
sensqu~?len und Hemmungen bis zum glüchlichen Gelingen dieses 

~ .Nacbm1ttags überwunden wurden. Obrigens V·erlief, nach dem von uns 
eingefangenlm Echo, dieser erste Schritt ausgezeichnet. 

· d m Samstag, dem 19. Januar 1957, 
. findet ein tjeselliger Nachmittag, 

unter dem Motto '" Wir. lernen uns 
kennen", für alle jugendlichen Mitglie­
der aus- allen unseren Abteilungen im 
Alter von 16 Jahren ab statt. - Pro­
gramm: Wir lassen uns überraschen. 

Die Schriftleitung 

Musik ist auch dabei; getanzt wird 
auf jeden Fall!" 
So war es auf den Einladungskarten 
zum Tr.effen der Jugend unseres Ver­
eins gedruckt. Es war ein langer Weg, 
der oftmals manchen von uns, die 
als Veranstalter erkoren wurden, zur 

Die Parodisten, vlnr: Wilfried, Helge , Roman. 
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Plage wurde. Unser Mitgliederkrei~, 
anfangs ziemlich ansehnlich

1 
schmolz 

bedrohlich zusammen, als es aem Ziel­
unserem Fest- entgegenging. Die Vor­
anstaltungsgruppe setzte sich aus Mä-

' dein und Jungen mehrerer Abteilungen 
zusammen, als unser Vorschlag, end­
lich einmal etwas für die ältere Ju­
gend zu veranstalten, bei unserem 
Vereins-Jugendwort Esser auf frucht­
baren Boden fiel. 

(\ 1 . ir sollten ein Fest aufziehen. Wir 
· rY.:selbst; wir Jugendlichen ein Fest 

für und mit Jugendlichen! Dieser Vor­
schlag kam uns ziemlich überraschend, 
aber wir • wollten es versuchen, obwohl 
uns der Gedanke an die Ausführung 
dieses Planes einiges Kopfzerbrechen 
bereitete. Wir, vollkommen Laien, ein 
Fest. . . lachhaft, und dann noch da­
zu vor Gleichaltrigen auftreten, dem 
kritischsten Puklikum, das wir uns vor­
stellen konnten. Wie sollten wir über­
haupt anfangen? 

Als erstes setzten wir einen Tag in der 
Woche als regelmäßigen Treffpunkt 
fest und bildeten Arbeitsgemeinschaf­
ten, d.h. wir teilten die zu leistenden 
Vorarbeiten in verschiedene Sachge­
biete ein, di·e je 2 aus unserer Mitte 
zu bearbeiten hatten. Anschließend 
wurde nach dem Vorbild aller Ge­
meinschaften ein Vorsitzender, der 
alle Fäden vereinigen und diesen 
Abend zugleich auch als Conferencier 
leiten sollte, gewählt! 

Die Wahl fiel auf mich. Ausgerechnet 
auf mich. 

"Ich bin nicht geeignet, ich kann nicht 
sprechen, ich werde 1 den ganzen 
Abend verderben. Es wird ein DilemMa 
geben. Kurzum, ich als Dilettant bin 
völlig ungeeignet!" - Alle d:ese Ar­
gumente blieben ungehört; ich sprach 
sie nicht aus und nahm trotz meiner 
inneren Bedenken an. 

/11 un, was war meine Aufgabe? 
J V Ich hatte die Fortschritte. die 
die einzelnen Gruppen machten, 7U 

überprüfen und konnte dabei feststel­
len, daß uns von allen Seiten viel Ver­
ständnis entgegengebracht wurde. So 
bekamen wir, dank unserem Vereins· 
vorsitzenden Geilenberg, (ich nann•c-

. Die Saat geht auf. 
Wir machen weiter, lautete ein­
stimmig der Beschluß der Jugend 
nach dem "Bunten Nachmilta!=J". 
Womit wollen wir weitermachen? 
Es ist nicht schwer zu erraten : W ir 
werden unsere Freizeit sinnvoll im 
Verein verbringen . Dabei denke,, 
wir an die Abende, an denen k e i n 
Training für unsere Jugendlichen 
stattfindet. Was aber fangen wir 
an solchen Abenden an? Laßt uns 
eine Laienspielschar gründen! Eine 
Gruppe dieser Art fehlt. Darum 
mußten wir zur Nikolausfeier 1955 
eine fremde Laienspielgruppe be­
mühen. Einen kleinen Versuch aus 
eigenen Mitteln und Kräften haben 
wir bei der Nikolausfeier 1956 g e­
zeigt: wir spielten eine 20-Minuten · 
Groteske. " Fa m i I i e K e r b -
h o I z ", das machte selbst den 
Kleinsten aus dem Verein Freude. 
Bei unserem "Bunten Nachmittag" 
wurde eine einfache Pantomimik 
gezeigt. Der "Seiltänzer" war e:n 
Spiel ohne Wort und oh.ne Kulisse. 
Wie schon der Name sagt, kommt 
es hier auf die Bewegung de~ 
Spielers an. Er muß versuchen, dem 
Zuschauenden ohne Hilfsmittel ge­
neu zu zeigen, was er spielen oder 
darstellen will . Neben diesem rei~Em 
Bewegungsspiel wurde noch ge­
zeigt, wie man mit wenig Mitteln 
ein "Ein-Mann-Theater" aufbauen 
kann. Ein Spieler war ·zugleich der 
Darsteller von zwei Personen. Die 
einzige Hilfe war ein blitzschnelles 
"Umziehen" hinter der Wand. 

Wichtig ist es jetzt, vom Aufbae 
einer solchen Gruppe zu sprechen. 
Wir haben uns das folgendermaßen 
gedacht: Jeder, der Interesse hat, 
kann mitmachen. Einmal in der 
Woche treffen wir uns zu Laien­
spielproben. Wer ·schon einmal ein 
Laienspiel mitgemacht hat , weiß 
wieviel Freude solch ein Spiel mit 
sich·, bringt. Wer das · aber noch 
nie gesehen hat, muß es bei uns 
nachholen.• Er hilft uns beim "W e i-
1 er m a o h e n''. Manfred Müll er 
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ihn in Gedanken ·immer "Zeus". Es 
wird es mir verzeihen) einen hübschen 
Saal zur Verfügung gestellt und erhiel­
ten eine Kapelle, Schallplatten etc. Das 
Dunke l lichtete sich und wir nährten 
zaghaft da s bischen Hoffnung, es vi~l­
le icht doch noch zu schaffen. Wenig­
stens hatten wir schon die nötigen Ob­
jekte zu einem Gelingen beisammen. 
Aber was wollten wir bieten, wie be­
kam~n wi r etwas Leben in die respekt­
los genannte tote Masse. W_ie bl~mier­
ten wir uns möglichst wen1g, w!e ~r­
klärten wir das Motto, das w1r ln­
inzwischen erdacht hatten ,W ir lernen 
uns kennen '? 

Es mußte ein Programm aufgestellt 
werden . Ich weiß nicht mehr, wie .oft 
ich es aufstellte und wieder vernich­
tete wie lange gezögert wurde, bis 
ma~ sich doch schließlich bere it er­
klärte etwas mitzumachen . Na, ich 
konnt~ sie alle gut verstehen: ich zit­
terte selber im Gedanken daran, daß 
ich anfangen, allein vor Euch hin­
treten und dann auch noch etwas sa­
gen sollte. 

Ich würde stottern, ganz bestimmt wür­
de ich stottern und dann vor Verle­
genheit nicht mehr weiter _wissen; ich 
würde den Text vergessen, 1awohl ver­
gessen - ich hörte sch~m Gelächter. 
Es wird überhaupt kemer kommen, 
war eine andere Idee, die in mir auf­
tauchte und sich festsetzte . 

Hä tten wir doch nie diesen . . . Vor­
schia!=) gemacht. Es hätten ja schließ­
lich auch andere machen können. Im­
mer mußt du deine Nase möglichst 
weit in solche Sachen stecken.- Sel bst­
bezichtigung auf Selbstbezichti~ung 
plagte mich. Jedo~h, .der Tag ruckte 
immer näher. Sch1eßl1ch war es so 
weit. 

et-- as Program m stand (auf dem Pa­
:::L:J pier). Es war geübt worden . Ob 

es klappte, war eine andere Frage. 
Der Saal war fertig (Gott se i Dank) 
und wir schlichen wie geprügelte Hun­
de herum. Wir : Charl i unser Humorist, 
unser Gesangstr io, Erich, und ich. 
Ich mußte anfangen . Nach außen hin 
waren wir zuversichtlich. Es ist doch 
nur ein Vereinsfest; kann ja nich~ 
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schiefgehen. W ir ke'nnen ja fast al!e 
Und wenn schon ... 

Eine Stunde vor dem offiziellen Begin'l 
hatte ich meine Ansp rache ve rgessen 
Ich mußte aber anfangen . Mir lief es 
heiß und kalt über den Rücken. Erkäl­
tet war ich sowieso, heiser und un­
siche r. Es würde alles danebengehen, 
ganz bestim mt. 

Berücksichtigt bei Euren 

Einkäufen unsere Inserenten 

-Hel/er.&: d.er 
~/b-deit 

HorstE.c7~ 
ein Begriff 

für 

BURO-ORGANISATION 

Duisburg 

Am Buchenbaum 14, 1. Etage 
nebe n Haus-Ki ssl ing 

Ruf: 2 04 82 

) 
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Yllötzlich hieß es: anfangen. Ich 
f_/ wollte nicht, wollte es noch ein 
bißchen hinauszögern. Es ging nicht, 
ich mußte anfangen und trat schreck­
lich nervös vor Euch hin. Meine Rede­

·ich stockte, ich wußte ·es ja vorher: 
Blödsinn, daß ich hier ste he. Wi e 
wollte ich anfangen? Ich hatte mir 
doch Noti zen gemacht, vergessen l 
Dann sprach ich und es kam aus mir 
ein ganz anderer Text als der, den 
ich vorher notiert hatte. ,Kommt es an, 
was ich sage?' Hinterher sagte man 
mir, es wäre gut gewesen daß ich so 
frei von der Leber gesprochen hätte. 
W e nn d ie gewußt hätten ... 
Der Anfan g war also geglückt. Gott 

Was He1ga anregt 
'1./,arum hatten wir eigentl;ch an 
ru so etwas gedacht? Nun es 

ist sehr einfach. Das Motto sagt es 
schon : W ir lernen uns kennen! 
Wir sind eine große Gemeinschaft 
in 48/99. Begegnen wir uns aber 
auf der Straße, so kennen wir uns 
nicht. Das soll anders werden. Da­
rum kamen wir einige Male im 
Klu b haus zusammen und berat­
schlagten . Unser Programm war 
gar nicht so einfach, aber jeder 
tat sein Möglichstes. Große Kopf­
schmerzen bereitete uns die Musik­
frage. Einer war für Schallplatten, 
ein anderer für eine Kapelle. Wir 
einigten uns beides zu nehmen. 
Vom Verein bekamen wir ein paar 
Schallplatten geschenkt. Dann 
qing es an die Proben . Den Text 
für d ie Parodie hatten wir bereits 
fertiq . Passende Schlagermelodien 
fanden sich auch bald. Nach zwei­
maligem Oben klappte es schon 
ganz gut, und wir ~:daubten , daß 
sie schon "bühnenreif" war. 
Als dann der langersehnte Tag da 
war, probten wir noch einmal. Ja 
dann mußten wir leider feststellen, 
daß un sere schöne Parodie keines­
falls "bühnenreif" war. Wir fanden 
nicht einmal mehr die Anfangstöne. 
Unser guter Winni hatte völlig die 
Courage verloren und wollte nicht 
mehr mitmachen. 

sei Dank! Der Abend ging weiter. Ich 
trat noch mehrere Male in den Vor­
dergrund. Immer sicherer. Zwischen­
zeitlich begeisterte unser Charli. Er war 
ganz große Klasse. Besonders gefal­
len hat mir der Seiltänzer. Die Paro­
die unseresTriosklappte und es wurde, 
wenn auch selten, aber es lag an Euch, 
getanzt. 
Der Höhepunkt des Abends aber war 
für mich, nach der Siegerehrung dfJr 
Quizteilnehmer, die eigene Freude. Ich 
wußte nicht worüber ich mich mehr 
freuen sollte, über das Buch unseres 
Jugendl eiters Esser, oder über Euer 
Klatschen. Für alles beide nochmals 
besten Dank! K.H. Pütz 

Nun kam unser "großer Auftritt". 
Wir gaben Winni einen kräftigen 
Stoß. Zu aller Erstaunen klappte es 
ganz gut. Natürlich hatte~ wir weit 
mehr zu bieten als nur die Parod ie. 

· Kari-Heinz machte sich sehr große 
Mühe und hatte Erfolg. 
Von 17 Uhr bis 19 Uhr spielte die 
Kapelle, dann betätigten wir, bzw. 
wollten wir den Plattenspieler be­
tätigen . Für eine Weile spielte er 
uns einen Streich und streikte. Was 
sollte man also machen? Alles 
wollte tanzen. Schnell setzte sich 
jemand ans Klavier. Bald darauf 
fand sich sogar ein Akkordeonspie­
ler. Ich muß sagen, unsere eigenen 
Soieler gefielen mir weit besser als 
die fremde Kapelle. 

1./,äre es nicht möglich, daß sich 
ru einige Jungen und Mädel {Par­

don die Damen sollten immer zu­
erst' genannt werden) die irgendein 
Instrument spielen, sich zu einer 
"Ciubband" verbinden? Oberlegt 
es einmal, es wäre doch sehr nett. 
Findet ihr nicht auch? Vor alle'1 
Dingen . wäre es billiger, und wir 
könnten dieses Geld für andere 
Zwecke verwenden . 
Dem Verein und ganz besonders 
Herrn Geilenberg danken wir noch­
mals für die Unterstützung . Wir 
hoffen alle, daß wir so einen netten 
Nachmittag noch recht oft wieder­
holen können . Helga Helmehen 
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Hans von .der Heiden 
Duisburg-Neudorf, Holteistr. 53 

Fernr.uf Nr . 3 54 36 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

MALERE. !- ANSTRICH 

VERGLASUN.G ~ 

S T n A S S e ~ D r A U 

DAHNDAU 

T I e r D A " U 

Treff e aller 48 / 99 bleibt das 

d(~u6haus 'au~ unsq_ut {J~dt~(m~a91l: 
mit seinem gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG-PILS- DAS - EXPORT 

Gepflegte Küche. gute preiswerte Getränke, täglich geöffnet 

Bernh. Körner und Frau 

Schilling·&- Momm 
ElSENHANDLUNG 
DUIS. BURG 

l!ssenberger Str. 66 • Fernruf 20451/~ 

liefert ab Werk und Lager 
Form-, Stab· , Bandalaen, Bleche uud 

Röhren 

Rud. Vahrenkamp -
i. Fa. August Kradtten 

Installationen, - Zentralheizungen 

Bauklempnerei 

Du l s b ur g, Siechenhausstraße 8 

Fernruf 2 10 71 
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PAUL NOPPER:.· 
SCHN EI OE R ME I STER 

Duisburg 
Junkernstr. 5-7 - Telefon 25316 

BEERDIGUNGSANSTALT 

Dulaburg, Grabeutrab tl - Telaloe 3 17 IJ 

)) 

Aufrichtige . 

Folgende Altersmitglieder über 50 
Lenze feiern ihren Geburtstag 
im März: 
3. 3. 95 Ewald Troatz 
3. 3. 07 Peter Jacobs (50 Jahre) 
5. 3. 88 Willi Schneider 
8. 3. 95 Fritz Gerber 
9. 3. 89 Gerherd Hirschmann 

11. 3. 99 Willi Ernperhoff 
· U . 3. 01 Heinz Kalthoff 

14. 3. 07 Heinz Astrath (50 Jahre) 

Glückwünsche 

4. 4. 90 
4. 4. 03 
5. 4. 03 
5. 4. 04 
6. 4. 06 
7. 4. 93 
7. 4. 99 

12. 4. 95 
15. 4. 98 
18. 4. 06 
20. 4. 96 
21. 4. 87 

Fritz Graulich 
Heinrich Neikes 
Leo Koppers 
Kurt Böldeke 
Karl Kampschulte 
Karl Becker 
Hedwig Anlauf 
Hermann Thempel 
Gerd Klucken 
Hans Rosarius 

15. 3. 01 Karl Emmerich 
15. 3. 86 Thilo Helmtag 

Alois Hoffmann 
Hermann Heiligenpohl 

(70 Jahre) 

16. 3. 99 Friede! Grandjean 
18. 3. ' 83 Wilhelm Menz 
20. 3. 96 Rudolf Jungeblodt 
25. 3. 00 Hermann Grehl 
26. 3. 00 Kar! Böllert 
27. 3. 99 Arnold Thisse n 
29. 3. 87 Hermann Wittig (70 Jah re\ 
30. 3. 04 Karl Kiefer ' 
30. 3. 07 Karl Köther (50 Jahre) 

23. 4. 99 
27. 4. 03 
27. 4. 04 
28. 4. 84 
29. 4. 02 
30. 4. 02 

Elfriede Althoff 
Albert leis 
Willibald Siry 
Wilhelm Hesper 
Jakob Marzi 
~rich Henzler 

Es vermählten sich 

31 . 3. 91 Fritz Vahrenkamp 

im Ap ri I : 
Herzliche Glückwünsche zur Vermäh­
lung: 

2. 4. 92 Emil Kremer 
3. 4. 97 Paul Grandjean (60 Jah re) 

Hans Ha f k -e s b r i n k u. Frau I n g e 
geb. Kunz (Hockey-Abt.) 

KRANZ - UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP-B lu men spenden-Vermittlung 

:.ßfumen- &Jmeiders 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auc h Mülh e ime r Straße 166-168 

Fe rnru f 3 6594 
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IOenn .Sie au~ moJetne ':Btueksadten 

IOett l-egen, 

die Ihre ·Aufgabe, für Sie zu werben, erfüllen, 

dann lassen Sie sich bitte unverbindlich unsere 

Muster vorlegen. 

Ouisburg, TrautenaustraBe 17, Telefon 21674: 

ALLES FllR DEN SPORT 

s P 0 R T H A U S 

Theo Schmidt 
MOihelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 

Besten Dank 
Vereinszeitungen sandten ilns: 
Club Raffelberg Duisburg, Meidericher 
Spielverein, Leverkusen 04, Düsseldor­
fer TV 47, Rotweiß Essen, ATV Düssel­
dorf, Wuppertaler SV, SSV Hagen , 
Preußen Krefeld, DSD Düsseldorf, Ale­
mannia Aachen, Bayern München, VfB 
Pein~, Hameln 07, Duisburger Spiel­
verem. 
Alle Zeitungen liegen in unserem Klu b­
haus offen. 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung · 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

· o U I S B U R G 
Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 

Nun 1941 Mitglieder 

Nach unserer jüngsten Bestandserhe­
bung ist die Zahl der Mitglieder auf 
insgesamt 1941 gestiegen. Es interes­
siert, daß sich die Zahl der 14 b;s 
18 jährigen auf 400 Mitglieder beläuft, 
das Lebensalter von 18-21 nur 138 mal 
vertreten ist, 179 Mitglieder 21 bis 25 
Jahre zählen und genau 775 Mitgliede r 
über 25 Jahre sind. - Die Zah: 2000 
dürfte bald überschritten sein 

Getränke-Becker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere 

Duisburg -Telefon 31821,36244-

--------------------------------------------

M.etz~erei Willi Schenkel 
DBG.-WANH:EIM :ERORT, IM SCHL:ENK 62 

Fuhrt Erstklassi~e Fleisch· und Wurstwaren 

:Spezialität: Aufschnitt 

~~-------------·------------~------------------------~ 
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übe rzeugen Sie sich von unserer 

Auswahl, Qualität, Preiswürdigkeit 

PELZ~~~~ODEN 
FRIEDRICH. WILHELM ·STRASSE 77/79 

Sportbekleidung und -Geräte 
für die Jugend: 
Jugend Fußbälle Goldchrom . . . . . . · · 16,80 DM 
Adidas-Fußbaii-Stiefel . · · · ab 19,90 DM 
Fußball-Trikots - Hosen - Srutzen 
Herren- und Damen Pullover 
sportl ich und modisch in schönen Mustern 
Trainings-Anzüge in vielen Farben und Musfern 
Match-Beutel . . . . . . . . · . · · · · · · ab 6,75 DM 
Tischtennis - Tennis- und Federballschläger 

Sporthaus Holzhausen 
Ouisburg, Sonnenwall 55 

Ruf 2 22 43 am Friedrich-Wilhelm-Piatz 

) 

ßec•Lid,. ~i/Lkommen / 
Anmeldungen 

ln den Vorstandssitzungen vom 18. 
Dezember 1956 bis 5. Februar 1957 
sind folgende Aufnahmegesuche be­
stätigt worden: 

für B a s k e t b a II : Dieter Bergmann 
(fr. DSC Preussen), Siegfried Jäger (fr. 
DSC Preussen) ; 

für Fa u s t b a II : Rolf Vogel (fr. Bo­
russia Köln) ; 
für F u ß b a I I : Manfred von . Pigage, 
Johann Stoiber (fr. Post SV Duisburg) ; 
für L e ichtat h I e t i k : Wilfried Bek­
ker (fr. Post SV Duisburg), lrmgard 
Peters, Margret Peters, Ernst Schmalz 
(Wiederaufnahme); 

für Tu r n e n : Christe l Bluhme, Edel­
gart Fritz (Turnerkreis Duissern), lnge 

Hampel, Frl. Heim, Marie Löffelholz, 
Frau Clara Markewitz ; 

für W a s·s e r s p o r t : Günter Stevens 
(fr. Niederrhein Duisburg); 

als pass i v e Mitglieder: Hermann 
Essing, Richard Hartz. 

Zur besonderen Beachtung! 

Mitglieder, die nicht vom Hauskas­
sierer aufgesucht werden, bitten wir 
um Zahlung des fälligen Beitrages ge­
mäß den in der Dezemberausgabe (S. 
10) bekannt gegebenen Richtlinien auf 
unser Postscheckkonto Essen 1462. Bar­
zahlungen werden jeden Montag von 
19-20 Uhr vom Kassenwart im Klub­
haus entgegengenommen. 

Die Mitgliedskarten 1956 verlieren ab 
15. Februar 1957 bei Vereinsveran­
staltungen als Ausweise ihre Gültig· 
keif. 

Schüssler o. H. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 DUISBURG- Telefon: 20134 

rt)!f;] 
f.j,i!J:i !i·J!I, i·iii 

Generalvertretung 
für Duisburg 

Gebrüder Helmich 
0 U I SB UR G, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 22359 Postfach 308 



Tabe llen-&etiU ster 
Amateur-Oberliga 

Vfl Benrath 20 16 1 3 64:22 33:7 

Sp Hochheide 19 12 1 6 39:22 25:13 
Duisburg 08 18 11 2 5 38:24 24:12 
Duisburg 48/99 19 10 3 6 39 :29 23:15 

Hornberger SV 20 10 3 

Starkrade 06/07 20 9 4 

Kleve 63 18 8 4 

T uS Lintfort 19 9 2 

Eller 04 20 7 6 

7 43:33 23 :17 

7 34 :29 22:18 
6 31:27 20:16 

8 36:38 20:18 

7 32:39 20:20 

T uru Düsseldorf 19 5 7 7 31 :38 17:21 

BV Osterfeld 20 7 3 10 31:34 17:23 
SV Borbeck 20 5 6 9 29:52 16 :24 

1. FC Styrum 19 5 5 9 29:31 15 :23 

Karnap 07 
Soi.-Gräfrath 

GW Viersen 

20 5 3 12 16:29 l3 :27 

20 5 2 13 ~3:57 12:28 
19 3 4 12 25:48 10 :28 

I. Fußbali-KK, Duisburg 

Dbg . 48/99 (R) 17 13 3 1 61:23 29:5 
Buchholz 18 14 1 3 56:26 29:7 

Dümpten 13 
RW, Mülheim 

17 13 0 4 51 :27 26:8 

18 10 5 3 37:22 25:11 

Mülheim 07 17 10 2 5 46:29 22:12 

Neuenkamp 18 8 3 7 35:41 19:17 
Wenheim 1900 16 6 6 4 31:22 18 :14 
Huckingen 16 6 4 6 42:42 16:16 

Wanhe imerort 17 6 3 8 30:38 15:1 9 

Tuspo Saarn 17 5 3 10 "36:45 13:23 

Rheinfranken 18 6 1 11 28:49 13:23 

Post Duisburg 17 4 4 9 37 :38 12:22 
TB Heißen 17 5 0 12 35:52 10:24 

FC Styrum (R) 16 3 3 10 16:40 9:23 
Bissing,heim 17 4 1 12 29:48 9:25 

KBC Duisburg 17 3 3 11 27:57 9:25 
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Unsere Junioren lrüher 111. K.K. an 

Dbg. 48/99 11 9 1 1 30 :9 19:3 
Duisburg 08 (R) 12 8 2 2 56:19 f8:6 
BV Beeck (R) 10 7 2 1 25:14 16:4 

GW Meid. (R) 11 6 3 2 27 :13 15:7 

Dbg: SV (R) 10 7 0 3 39:12 14:6 

FC Styrum 111 
Duisburg 88 111 
Dbg. 1900 111 
TB Heißen (R) 
Vfl Wedau (R) 

9 3 1 5 21 :29 
12 3 1 8 14:18 

11 2 1 8 14:33 

11 1 2 8 9:55 

11 1 1 9 7:40 

7:11 
7:17 

5:17 
4:18 
3:19 

Walter Ernperhoff 
Sdmeidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 ~9 

Herm. Lehnkering 
G. M . B. H. 

D us BuR G I YULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Blache Röhren 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 Ruf 7 05 24 

AUSFQHRUNG VON 

ZENTRALHEIZUNGEN 

WARM WASSER-VERSORGUNG 

UM.ANDERUNGEN 

REPARATUREN 

I' ) 

Wiss n Sie schon 

Frau Dingeskird1en, 

daß die 48/99 wieder etwas Neues vorhaben? 
Eigentlich ist das nicht neu, denn was die jetzt vor­
haben ist eine Wiederbegründung. 

Sie machen mich wirklich neugierig, Frau Hilfreich. Um was handelt es sich 
denn? 

Nun, da wird im Laufe der kommenden Wochen eine Einrichtung ins Leben ge­
rufen, die sich " J e derman n -Abtei I u n g " nennt. Das kostet keine Son­
derbe iträge, verspricht aber viel Freude und neue Bekannte. Mit der Heim­
Gymnasti k, die an dieser Stelle der Vereinszeitung immer so schön empfohlen 
wurde, ist es ja ganz nett. Aber, man will doch nicht immer allein sein und 
liebt schließlich doch Geselligkeit . . Darum wird d ie "Jedermann-Abteilung" ein­
gerichtet. Da können alle Frauen und Männer eus allen Abteilungen des Ver­
eins, die keine wettkampt mäßige Betätigung wollen, sich ganz zwanglos nach 
ihrer Neigung tummeln: Faustball oder Medizinball spielen, Gesundheitsübungen 
betreiben und auch diskret beraten werden was für jeden einzelnen für uns 
zweckmäßig ist. 

Ist doch nett, nicht wahr? Es werden bestimmte Zeiten für nachmittags und abend 
festgesetzt. Und wenn wir mit unserer Tummelei fertig sind, kommen abends 
unsere Männer und holen uns ab oder aber wir bleiben noch ein Stündchen 
gemütlich beisammen. 

Meine Freundinnen haben auch schon zugesagt, mitzukommen. Viele davon 
kennen diese hübschen Nachmittag.e, die Paul Fugmann vor Jahren schon einmal 
verwirklichte, noch sehr gut. Alle schwärmen noch davon: Ich will morgen er­
kundigen und Ihnen sagen, wann der erste Nachmittag abgehalten wird. 
Adjus, Frau Dingeskirchen I 

{1aststätte J o s . UMMERSBACII 

Oulsburg-Hod1feld · Bad1straf3e 34 
Telefon 2 23 19 

8 i II a r d - S a a I Kegelbahn Gesellsdlaftsräume 
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Die Basketballabteilung 

ist auf3erordentlich aktiv 

d ktiv ist sie in zweierlei Beziehung. 
Als erstes wäre hier die sportliche 

Aktivität dieser langsam den Kinder­
schuhen entwachsenden Abteilung zu 
erwähnen. 

Nach einem überraschend schwachen 
Start, hervorgerufen durch das Fehlen 
einiger Stammspieler und Umstellungen 
innerhalb der Mannschaft, hat sich die 
I. Männermannschaft gefangen und es 
sich zum Ziel gesetzt, in diesem Jahre 
doch noch den Aufstieg zu erkämpfen. 
Ob es ihren jungen und ehrgeizigen 
Spielern gelingen wird, ist die große 
Frage. Der Vorsprung der beiden füh­
renden Mannschaften i~t sehr beacht­
lich und nur durch eine ununterbrochene 
Siegesserie zu egalisieren. Wir hoffen, 
daß sie es schaffen und drücken ihnen 
beide Daumen. Wenn wir uns die bei­
den letzten Spiele ansehen, erhält die 
Hoffnung auf einen Aufstieg neue 
Nahrun~. Der erste Gegner war in 
einem Meisterschaftsspiel die Mann­
schaft Friedrich-Heinrich Lintfort, die 
sich einem grandiosen Zwischenspurt 
unserer Jungen beugen mußte und 
schließlich mit 79:66 (40:23) das Nach­
sehen hatte, während im Hinspiel die 
Lintforter noch hohe Sie~er geblieben , 
waren. Der nächste Streich glückte in 
einem Freundschaftsspiel gegen einen 
führenden Verein aus Wuppertal. Der 
Kampf- übrigens in neuen roten Trik­
kots bestritten, die teilweise durch 
e.inen großzügigen Spender aus ur:~serer 
Mitte, der unbenannt bleiben will, ge­
stiftet wurden (die I. Mannschaft sagt 
auch an dieser Stelle ihren Dank) -

WILH. ARNTZEN 
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Inhaber Friedrich HBfkes 

DUISBURG 
Niederstraße 20 -Telefon 212 31 

wurde mit 52:45 Punkten (26:26 Halb­
zeit) für uns entschieden. In beiden 
Spielen wurde, angeführt von unserem 
Torjäger "Mecki" Schneider, in folgen­
der Besetzung angetreten: Grundmann, 
Bülzebruck, Randau, Schölisch, Heesen, 
Boden, Ruh! und Pütz. 

Die Damenmannschaft - an ihrer 
Spitze immer noch unsere unverwüst­
liche Anni Dettmar - hat ebenfalls 
alle Sorgen bezüglich der Mannschafts­
aufstellung überwunden und konnte 
durch ihren Sieg gegen die Rhein­
hausener-Mädel mit 19:17 Punkten ihre 
Favoritenrolle im Kreis unter Beweis 
stellen. 

Auch bei der Jugend, bisher das Sor­
genkind der Abteilung, tut sich gutes. 
Nac~dem sich 2 Spieler der I. Mann­
schaft zum Trainig der Jugend zur Ver­
fügung stellten - es sind Bülzebruck 
und Grundmann - können wir auch 
hier mit Stolz einen bedeutenden Fort­
schritt registrieren, der sich besonders 
in den Spielen gegen die favorisierten 
Jugendmannschaften von Friearich­
Heinrich Lintfort (26:32) und Homberg 
(26:27) bemerkbar mpchte. Also auch 
hier dürfen wir zuversichtlich in die 
Zukunft schauen. 
Die Gründung einer II. Männermann­
schaft ·mit den vorläufig noch in der 
Jugendmannschaft außer Konkurrem: 
spielenden älteren Jahrgängen, soll in 
Kürze erfolgen. Hier können wir be­
reits einige Spieler feststellen, denen 
zur ersten Mannschaft nur noch die 
nötige Spielerfahrung fehlt. 
Aber auch die gesellige Note wird bei 
den Basketballfreunden betont. Dos 
hat sich die Abteilung vor allem zur 
Aufgabe gemacht. Diesbezügliche Be­
mühungen haben inzwischen zum Er­
folg geführt. K.H . Pütz 

Spezialwerkstalt f. Segeltuchverarbeitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltuchartikel 

Lastwagenplanen, Marl\isen, Wagcondeck~n 

Mn wird} aher }eif 

ausder 
IKD'N16-BRAUEREI*DUISBURG-BEECKI 

DRUCKSACHEN FOR INDUSTRIE, 

HANDEL, HANDWERK, GEWEROE 

UND PRIVATE 

DUISBURG, AVERDUNKSTRASSE 29 
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Brücke ~um 

gu.ten Einkauf 

führt 

mit Siclterheit 

DAS KAUFHAUS AN DER BEEKSTRASSE 

IN DUISBURG 

Zahlungs·Erleicbteruog ,durch eigenes Kredit-Büro 


